
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Manfred Böhmwalder   
Ist Obmann des Vereins Wirtschaft amKumma. 
 
Götzis, Altach, Koblach und Mäder haben den Verein Wirtschaft amKumma gegründet, das 
erste Projekt des Vereins ist ein gemeinsamer Einkaufsgutschein. Welche Erfahrungen habt 
Ihr bisher gemacht? 
 
Es steht zwar einiges an Aufwand dahinter, dafür hat der Gutschein vom ersten Tag an gut 
funktioniert. Unser Gutschein gilt bei 236 Händlern und Dienstleistern, mit diesem Gutschein 
bekomme ich vom Liter Milch bis zum Einfamilienhaus einfach alles. Auch die 
Verkaufszahlen sind überzeugend: Gegenüber den früheren Einzelgutscheinen der Gemeinden 
haben wir in den ersten 9 Monaten schon ein Plus von 100 % eingefahren.  
 
Was bringen solche Maßnahmen der Wirtschaft? 
 
Der Einkaufsgutschein schafft Bewusstsein für das vielfältige Angebot der 
Kummenberggemeinden und er hält die Wertschöpfung in der Region. Durch den Verein sind 
die einzelnen Wirtschaftstreibenden außerdem viel mehr miteinander vernetzt, wissen mehr 
voneinander und vergeben Aufträge öfters untereinander. Und nicht zuletzt ziehen 
Innovationsfreude und gute Stimmung neue Unternehmen an, auch heuer siedeln wir wieder 
an die zehn neuen Betriebe in der Region an. Grundsätzlich ist es einfach so, dass wir sehr 
viele kleinstrukturierte Betriebe und soziale Einrichtungen haben, die es ohne Verbund in 
Zukunft sicher schwer hätten, zu überleben oder überhaupt bekannt zu werden.   
 
Wie steht es um die Nahversorgung in den vier Kummenbergemeinden?  
 
Die Ortskerne sind ziemlich gut erschlossen. Wichtig ist, dass die Grundversorgung in jeder 
Gemeinde gewährleistet ist, damit jeder die Möglichkeit hat, die wichtigsten 
Grundnahrungsmittel im Dorf zu bekommen. Für alles, was darüber hinausgeht, gibt es einen 
tollen Verkehrsverbund in den Kummenberggemeinden, also muss nicht jede Gemeinde ein 
Schuhgeschäft und einen Juwelier haben. Was es in der einen Gemeinde nicht gibt, das gibt es 
eben in der anderen. Hin zum regionalen Denken - das ist der Klick, den es machen muss. 
 
 
 



Ihre persönliche Vision vom Rheintal der Zukunft? 
 
Im meinem Rheintal der Zukunft gibt es nicht nur Almwiesen und wir rennen auch nicht alle 
im Dirndl herum. Wir haben einen aktiven, tollen kulturellen Rahmen und alles sollte mehr 
vernetzt sein. Mein Rheintal der Zukunft ist ein urbaner Lebensraum, Alte, Junge, 
Randgruppen und Ausländer sind integriert, die Wirtschaft floriert, der Lebensraum ist 
verkehrstechnisch vernünftig erschlossen. Und - mein Rheintal der Zukunft hört nicht an der 
Landesgrenze auf, sondern geht weiter.   
 


